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Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Herzsportgruppe, Inf.-Tel. (0
52 44) 72 95 (Dieter Kleine)
oder (0 52 44) 98 89 54 (Ger-
linde Kühn), 19.30, Schulzen-
trum , Turnhalle, Torfweg 59.
Sport in der Krebsnachsorge,
Auskunft: Maria Petersen, Tel.
(0 29 44) 77 53; Ulla Lawrenz,
Tel. (0 52 44) 70 03 98; Dieter
Kleine, Tel. (0 52 44) 72 95,
17.45 – 19.15, Wiesenschule,
Torfweg 73.
Annahme von Kleiderspen-
den, 14.30 – 17.00, Kleider-
Boutique, Gersteinstr. 3.
Annnahme von Kleiderspen-
den, 15.30 – 17.00, Caritas-
Kleiderstube, Ringstraße 10,
Neuenkirchen.
Bürgerbüro, 8.30 – 12.30,
14.00–16.30,HistorischesRat-
haus, Eingang Kirchplatz, Rat-
hausstr. 31.
Hallenbad, 6.00 – 8.00, Torf-
weg.
Kinder-/Jugendprogramm,
15.00 – 18.00 Kinderpro-
gramm, 18.00 – 21.00 offenes
Jugendcafé, Jugendhaus Süd-
torschule,Delbrücker Straße 1.
Klostergarten Skulpturen-
park Wilfried Koch, 9.00 bis
zur Dämmerung.
Offene Sprechstunde, 17.30 –
18.30, Hundeschule OWL, In
den Marken 31, Westerwiehe.
Pflegeberatung, Tel. (0 52 44)
9 86 31 0, Stadt Rietberg, Rü-
genstraße 31.
Tipps und Wissenswertes
zum Thema Pflege, 8.30 –
12.30, Historisches Rathaus,
EG, Zimmer 3, Rathausstr. 31.
Apotheken-Notdienst, Tel.
0800 002 28 33, Internet:
www.akwl.de sowie als Aus-
hang an jeder Apotheke.

Stadtarchivar Manfred Beine zeigt auf der Leinwand ein Bild der Abiturienten des Jahrgangs 1930 zusammen mit Studienrat Jo-
seph Degener. FOTO: BIRGIT VREDENBURG

Das GymnasiumNepomucenum in Rietberg feiert sein 275-jähriges
Bestehen. Auch mit dem Namensgeber verbindet die Schule nach wie vor einiges

Von Birgit Vredenburg

¥ Rietberg. Auf alten Doku-
menten ist zu lesen, dass Ma-
ximilian Ulrich Graf von Kau-
nitz-Rietberg das Gymnasium
am 1. März 1743 „Unserer gu-
ten Stadt Rittberg – zum bes-
ten unserer Bedienten- und
Bürger-Kinderen, auchwan ei-
nige tüchtige Subjecta auf dem
Land sich finden sollten“ ge-
stiftet hat. Der Besuch der
Schule war kostenlos.
„Daswar indieserZeit inho-

hemMaßebemerkenswertund
zeigt, dass sich der Gründer
schon damals Gedanken dar-
über gemacht hat, wie der Zu-
gang zur Bildung gerechter
werden kann“, resümierte
Schulleiter Mattias Stolper im
Rahmen des Auftaktveranstal-
tung zum Jubiläumsjahr.
Dass es inDeutschlandnoch

immer ein Gerechtigkeitspro-
blem gebe, obwohl es in den
letzten 275 Jahren unzählige
Bildungsreformen gegeben ha-
be, sei verwunderlich. Stolper
kritisierte, dass der Bildungs-
erfolg inDeutschlandnoch im-
mer vom Bildungsstand und
Status der Eltern abhänge, be-
tonte aber, dass die von Graf
Maximilian Ulrich begonnene
Idee der Bildungsgerechtigkeit
am Nepomucenum noch heu-
te intensiv gelebt werde.
Gertrud Pannek, leitende

Regierungsschuldirektorin bei
der Bezirksregierung Det-
mold, gratulierte im Namen
der Regierungspräsidentin
Marianne Thomann-Stahl
„sehr herzlich zu diesem denk-
würdigen Jubiläum“. Die
Schule reihe sich damit ein in
den Kreis der ältesten Gym-
nasien im Regierungsbezirk.
Was die Schule heute nochmit
seiner Tradition und insbe-
sondere seinem Namensgeber
Johannes Nepomuk verbin-
det? „Seine Schweigsamkeit
und seineWeigerung,Vertrau-
tes weiterzugeben, steht für
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
und die Erkenntnis, dass
Schweigen zuweilen die besse-
reKommunikationseinkann“,
erläuterte Pannek. Heute kön-
ne dies eine Aufforderung zum
Innehalten und Reflektieren
des eigenen Standpunktes sein,
„bevor sich ein Äußerungsbe-

dürfnis in einem unkontrol-
lierten verbalen Schlagab-
tausch manifestiert“.
Auch Bürgermeister An-

dreas Sunder gratulierte und
freute sich, „dass unser Gym-
nasium so gut und so breit auf-
gestellt ist“. ImRahmendes ge-
planten Neubaus des Gymna-
siums (die NW berichtete)
„denken wir als Schulträger
nichtnurräumlichneuundzu-
kunftsorientiert, sondern auch
digital“. In Kooperation mit
der Bertelsmann-Stiftung und
der Reinhard-Mohn-Stiftung
werde daher mit den Schulen
auf Kreisebene das Projekt
„Schule und digitale Bildung“
umgesetzt. Sunder: „Es ist ver-
nünftig, dass wir uns diesem
Thema intensiver stellen“.
Manfred Beine, Stadtarchi-

var und Bibliotheksleiter,
machte in seinem Festvortrag
deutlich, dass für keine ande-

reSchule inRietberg„einsoan-
haltend-beständiges pädagogi-
sches Wirken“ nachgezeichnet
werden könne wie für das
Gymnasium.Diese Schulgrün-
dung stelle im Rückblick wohl
die wichtigste Errungenschaft
und kulturelle Leistung des
Grafenhauses für Rietberg im
18. Jahrhundert dar und habe
die gräfliche Regierung dauer-
haft viel Mühe und Geld ge-
kostet.
Auch mit Blick auf die Öff-

nungsklausel zugunsten der
einfachen Landbevölkerung in
den Dörfern „kann man die
Kühnheit, die Fortschrittlich-
keit und die Bedeutung dieser
neuen, fünfklassigen Latein-
schule für die damalige Lan-
deshauptstadt und die weitere
Entwicklung des kleinen west-
fälischen Territoriums gar
nicht hoch genug einschät-
zen“, so Beines Fazit.

Schulleiter Matthias
Stolper.

Zwei Mal umgezogen
´ Mehr als 200 Jahre lang
war das Nepomucenum
im alten Progymnasium
an der Klosterstraße be-
heimatet.
´ 1962 bezog das Gymna-
sium einen Neubau an den
Teichwiesen, der schon
bald aus allen Nähten
platzte.
´ 1973 wurde das heutige

Schulzentrum am Torfweg
bezogen.
´ Im Jahr 2008 überstieg
die Schule mit 1.008 Schü-
lerinnen und Schülern
erstmalig die Tausender-
marke.
´ Heute unterrichten
knapp 100 Lehrerinnen
und Lehrer rund 1.050
Schüler.

Horst Grabenheinrich präsentiert seine reiche Kunstsammlung bei der Firma Lübbering und damit auch viele
altbekannte Namen. Unter den 200 Exponaten ist auch das erste vom ersten Lehrlingslohn erworbene Werk

¥ Herzebrock-Clarholz (rb).
Da ist einiges zusammen ge-
kommen.„DieSuchenachwel-
chem Schatz?“ Die Titelfrage
eines Bildes von Michael
Strauß mag sich in den nächs-
ten zwei Monaten mancher
stellen, der sich treppauf,
treppab, durch Flure und Bü-
ros inmitten der kunstschatz-
reichen Präsentation der
Sammlung Horst Grabenhein-
rich durch das Hauptgebäude
der Firma Lübbering bewegt.
Wohin zuerst schauen?
Wenn der Besucher auf die

1940 von Siegfried Kortemei-
er gezeichneten „Emswiesen“
stößt, befindet er sich bereits
mitten zwischen den rund 200
Exponaten. Es ist das erste
Kunstwerk, das Horst Graben-
heinrich vom ersten Lehrlings-
lohn erwarb. 1958, da war er
13. Es war der Beginn einer le-
benslangen Leidenschaft für
Kunst,beruflichwieprivat.Auf
diese 60 Jahre blickt die Aus-
stellung „Kunstfreund, Kunst-
freunde, Kunstfreude“ zu-
rück.

Horst Grabenheinrich war
damals Laufbursche, dann
Lehrling in der Bildrahmung,
Kunsthandlung und Buchbin-
derei Leonhard Riggert. Nach
Gesellenjahren, Fachhoch-
schulreife und Meisterprü-
fungübernahmer1979dasGe-
schäft im Herzen Güterslohs,
gliederte später nahebei eine

Galerie an, die zahlreiche hei-
mische wie auswärtige Künst-
ler vertrat. Damals im Lehr-
betrieb ständig von Bildern
umgeben zu sein, habe einen
starken Reiz auf ihn ausgeübt,
erinnert sich Grabenheinrich
beim Rundgang an die Anfän-
ge seiner Passion. So sind vie-
le altbekannte Namen aus der

näheren Umgebung wie auch
Künstler aus anderen Regio-
nen zu entdecken. Karl Pa-
pesch ist vielfach vertreten,
Paul Westerfrölke mit „Wapel
(weidende Kühe)“, Siegfried
Kortemeier, Gerhard Ulrich
und Woldemar Winkler sind
dabei. Wieder zu entdecken ist
der Zeichner Joachim Jäger,
auch der ebenfalls verstorbene
Arnold Busch, voriges Jahr
noch unter den Ausstellungs-
besuchern, und zwar an einer
Wand in russischer Hängung
mit etlichen anderen Güters-
lohern.
Namen, Namen, Namen:

Pedro Barrocal, Radomir und
Sonderberg, Wolfgang Me-
luhn etwa mit Gemälden zum
Botanischen Garten Güters-
loh, NorbertMarten, Jörg Spä-
tig mit Objekten, Bernd Berg-
kemper auch mit einer für ihn
ungewohnten, handgeformten
Maske eines Löwen“, Klaus
Reincke, Manfred Billinger.
Auch fernere Größen tauchen
auf: Elvira Bach, Günter Grass,
Horst Janssen. Besonders gute

Zeichner sprechen Graben-
heinrich an. Davon gebe es
nicht mehr so viele, bedauert
er. Und sieht es auch als Folge
veränderter Wahrnehmung.
Aber Grabenheinrich, seit

Übergabe der Galerie als
Kunstberater tätig, schaut auch
nach vorn. So haben Künst-
lerfreunde ganz frische Arbei-
ten beigesteuert. Und mit dem
Dresdner Michael Hofmann
wird auch schon der Künstler
der Jahresausstellung 2019
kurz vorgestellt. Seit fünf Jah-
ren arbeitet Grabenheinrich
jetzt mit Anja und Achim Lüb-
bering zusammen, die Kunst
auch unter die Mitarbeiter
bringenwollen. Jeder habe sich
ein Werk für seinen Arbeits-
platz aussuchen dürfen, so An-
ja Lübbering, die von der Viel-
fältigkeit dieser Schau begeis-
tert ist. „Das finde ich unge-
heuer schön.“ Es ist nicht über-
trieben.
´Mo – Fr, 10 – 17 Uhr, Sa,
So sowie Gruppen nach Ver-
einbarung, Tel. (0 52 45)
8 30 91 53; Industriestr. 4.

Horst Grabenheinrich (v. l.) zeigt im Unternehmen
von Achim und Anja Lübbering Arbeiten aus seiner vor 60 Jahren be-
gonnenen Sammlung. FOTO: ROLF BIRKHOLZ

Der neue
Bundesmeister löst Hans Heitjohann ab

¥ Kreis Gütersloh (msc). Der
Bezirksverband Wiedenbrück
im Bund der Historischen
Deutschen Schützenbruder-
schaften wird jetzt von Mario
Kleinemeier geführt. Der 42-
jährige von St. Laurentius
Westerwiehe ist auf der Bru-
dermeistertagung in Clarholz
außerplanmäßig und per
Akklamation zum Nachfolger
von Hans Heitjohann gewählt
worden. Der Verler stand seit
2009 an der Spitze der 19 Bru-
derschaften mit seinen 15.500
Mitgliedernundwurdeaufein-
stimmigen Beschluss der Ver-
sammlung zum neuen Ehren-
bezirksbundesmeister er-
nannt.
„Die Gesundheit geht ein-

fach vor. Ich bedanke mich für
die schöne Zeit. Das Schüt-
zenwesen in unserem Bezirk
floriert und ich bin mir nicht
bange um die Zukunft“, ver-
abschiedete sich Hans Heitjo-
hann von seinen langjährigen
Mitstreitern.
Sein Nachfolger Mario

Kleinemeier, der für die Amts-
zeit von fünf Jahren gewählt
wurde, bringt die idealen Vor-
aussetzungen für das Amt des
Bezirksbundesmeisters mit.
Der letztjährige Schützenkö-
nig seiner Bruderschaft war
neun Jahre der Stellvertreter
von Heitjohann, Jungschüt-
zenmeister seiner Bruder-
schaft und Bezirksjungschüt-
zenmeister. Im Diözesanver-
band Paderborn arbeitet der
Familienvater als einer vonvier
stellvertretenden Bundesmeis-
tern mit und kennt das Schüt-

zenwesen wie seine Westenta-
sche. ZumStellvertreter imBe-
zirksverband wurde Stefan
Wellerdiek von der St. Hu-
bertus Schützenbruderschaft
Clarholz-Heerde gewählt. Der
45-Jährige ist seit 2009 Bru-
dermeister der Clarholzer
Schützengemeinde.
Die Schützen bereiten sich

intensiv auf ihre neue Saison
vor. Das Bezirkskönigsschie-
ßen und der Bezirksjungschüt-
zentagwerdenam5.und6.Mai
als Bezirksschützenfest in Va-
rensell gefeiert. Nur eine Wo-
che später findet in Westen-
holz der Bundesköniginnen-
tag statt, und die Bruderschaft
aus dem Nachbarbezirk Pa-
derborn-Land stellte das Pro-
gramm vor.
Der Diözesanverband Pa-

derborn bleibt das Aushänge-
schild des Bundesverbandes.
Der stellvertretende Bundes-
schützenmeister Walter Finke
aus Borchen stellte die aktuel-
len Mitgliederzahlen vor. Mit
66.127 Schützen stellt die Di-
özese Paderborn in 140 Bru-
derschaften die größte Schüt-
zenfamilie der insgesamt
238.600 Mitglieder auf Bun-
desebene in sechs Diözesen.
Nur in Münster und Pader-
born wuchs die Zahl der Mit-
glieder.
Die Bundesjungschützenta-

ge finden vom 26. bis 28. Ok-
tober in Schloß Holte-Stuken-
brock statt. Der Bruderschafts-
tag wird im kommenden Jahr
von der Rietberger Hubertus-
schützengilde am 2. Fasten-
sonntag ausgerichtet.

Der neue Bezirksbundesmeister Mario Kleinemeier (l.) mit sei-
nem Vorgänger und neuen Ehrenbezirksbundesmeister Hans Heit-
johann (Verl) und dem neuen Stellvertreter Stefan Wellerdiek. Zum
Abschied gab es ein Bildpräsent. FOTO: MARKUS SCHUMACHER

Die Asylbewerberin wurde laut
Kreisverwaltung in Baku von einem Arzt erwartet

¥ Borgholzhausen/Gütersloh
(AG). Die Frau aus Aserbai-
dschan, die bei dem verun-
glücktenAbschiebeversuch am
18. Januar einem Polizisten die
Dienstwaffe entwendet und
sich anschließend mit einem
Messer selbst verletzt hatte, ist
abgeschobenworden.AmFrei-
tagnachmittag startetederFlie-
germitdemZielBakuamFlug-
hafen in Frankfurt.
Laut Kreissprecher Jan Fo-

cken wurde die Frau am Ziel-
ort von einem Arzt erwartet.
Ihre Reisefähigkeit sei ärztlich
festgestellt, meinte er weiter.
Die Frau hielt sich zuletzt laut
einem Einweisungsbeschluss
des Amtsgerichts Gütersloh in
der LWL-Klinik der Kreis-
stadt auf.
Dorthinwar sie ausdemGü-

tersloher Krankenhaus verlegt
worden, in dem ihre Stichver-
letzungen medizinisch behan-
delt wurden. Der Grund dafür
waren Selbstmordabsichten,
die sie deutlich zum Ausdruck
gebracht hatte. Das Amtsge-
richt hatte deshalb einen Auf-
enthalt in der LWL-Klinik bis

zum 19. März angeordnet.
Fockenbetonte, dassmit der

Abschiebung nur das umge-
setzt worden sei, was der Kreis
unmittelbar nach dem miss-
glückten ersten Abschiebever-
such angekündigt hatte. Der
Ehemann war direkt nach dem
Vorfall in Abschiebehaft ge-
kommen und befindet sich be-
reist seit einigen Wochen wie-
der in Aserbaidschan.
Völligüberraschendkamdie

Handlungsweise des Kreises
Gütersloh offenbar für die bei-
den Töchter sowie für den
Rechtsbeistand der Frau. „So
einen Fall hatten wir noch
nicht“, sagt Irmgard Hagge,
Bürovorsteherin in der Kanz-
leiDr.Bauer,die seit vielen Jah-
ren auf die Vertretung in Asyl-
fragen spezialisiert ist. „Wir
prüfen, ob die Abschiebung
rechtens war“, sagte sie.
Die 21-jährige Tochter des

Paares ist in Bielefeld verhei-
ratet, ihre 18-jährige Schwes-
ter macht derzeit eine Ausbil-
dung. Deshalb sind sie im Au-
genblick nicht von Abschie-
bung bedroht.

¥ Kreis Gütersloh (nw). Der
Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL) bietet am
Donnerstag,8.März,von9Uhr
bis 14 Uhr einen Sprechtag für
KriegsopferundOpfer vonGe-
walttaten an. Er findet statt in
der Bielefelder Notfallpraxis
Oelmühlenstraße28.EinTeam
des LWL-Amtes für Soziales
Entschädigungsrecht steht den
Betroffenen auch aus dem
Kreis Gütersloh für Fragen
rund um das Soziale Entschä-
digungsrecht einschließlich
der Kriegsopferfürsorge zur
Verfügung.
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